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Der böse Kragen
Dor Dienst ist hin, der W.K. schwand
Mit Freuden und mit Plagen,
Doch immer brummen noch im Land
Gar viele oh dem Kragen.

Der Quälgeist an dem Waffenrock,
Der hohe, enge, steife,
Das sei nun mal der Sündenbock,
Auf den man gerne pfeife!

Das Ding sei gänzlich unmodern,
So sagen Offiziere;
Sie wünschen, dass ein Wind von Bern
Den Bösewicht entführe.

Der Kragen sei zum Oeffnen bloss
Im Wehrdienst da, im heissen,
Dran leide jeder Eidgenoss,
Nicht etwa nur die ,,Feissen"!

Einst fiel der Zopf vor Jahr und Tag.
Wie müsst' ein Lob erschallen,
Würd jetzt mit einem raschen Schlag
Der hohe Kragen fallen

Wie's scheint, ruht dieses Postulat
Tief in den Aktentaschen,
Und vorderhand muss der Soldat
Sein — Hcinli noch nicht waschen!

Irisché

Suppe
„Schad, dass de vo dere Suppe nunie

zweu Täller gmacht heSch, Emmi. Zwölfi
wäre besser gsi."

,,Oh, wie du nätt bisch! Dünkt sie di
däwä guet, gall ?"

„Das ja nid grad. Aber das hätti drum
besser zu därn Huuffe Salz passt, wo du
drygschüttet hesch.. "

Festreden
Der Festredner hebt an:
„Meine Damen und Herren, ich sehe vor

mir so viele glänzende Gesichter. ."
In diesem Augenblick kommen drei-

hundertachtundseclizig Puderdosen zum Nor-
schein. "

Baden
„Muetti, darf i hie bade?"
„Usgschlosse, ds Wasser isch da ja viel

z'tief."
„Aber der Yatti schwaderet doch o

desume..."
„Das isch öppis anders. Da isch ja o

versicheret!"

Leider...
Kurtli war eingeladen.
Wie er wieder heimkommt, fragt die

Mutter :

„So, Kurtli, jitz verzell, was es Guets
gä het."

,,Oh, nüt bsunders. Chirsichueche hei
mer übercho. Aber d'Chärne sy drum scho
usegspeut gsi."

Der 23ätenfptegel

DerschreiendeKronprinz
Von R. E s s e m.

Der kleine, gesunde Erdenbürger stram-
pelte, schrie und gluckste in der Wiege.
Die tapfere Mama hatte sich prächtig er-
holt und strahlte vor Stolz, ihrem Gatten
einen solch strammen Stammhalter ge-
schenkt zu haben. Der liebevolle Vater
verbrachte seit langem schon seine Abende
zu Hause. Die Jassbriider und der Kegel-
verein waren aus seiner Welt beinahe aus-
gelöscht.

An einem Samstag pirschte sich jedoch
die Versuchung heran: Ausscheidungsspiele
im Kegelklub mit anschliessendem Hock.
Warum sollte der junge Papa nicht? Frau
und Kind waren doch so prächtig dran!

„Natürlich gehst Du," ermunterte ihn
seine junge Frau, „komm nur nicht allzu
spät heim." „Bestimmt vor elf", beteuerte
er.

Franz, seine Gattin plus Stammhalter
liess man hochleben im Kegelklub, lange,
so bis gegen morgens 3 Uhr. Auf dem
Heimweg zitterte der verspätete Gemahl,
erstens weil die Winternacht kalt, eisig
kalt war und zweitens vor Zorn über seinen
Wortbruch. „Sie hat recht, beschimpfen
soll sie mich. Pfui, Franz! Und so viel
hättest auch nicht trinken sollen. Viel-
leicht schläft sie — dann wäre ich fein
raus !"

Franz zog sich zu Hause im Neben-
zimmer aus, leise, ganz leise. Schuberts
Lied fiel ihm ein: „Leise flehen meine
Lieder..." Stille im ganzen Haus, aber
eine Kälte! Hoffentlich wachen sie nicht
auf, die Frau und der Kronprinz. Er hielt
die Klinke in der Hand. Oeffnete mit
unendlicher Vorsicht die Türe zum Schlaf-
zimmer. Er war drin, hatte die Tür hinter
sich schon geschlossen. Gerettet Nitchewo
der kleine Taugenichts hub an. Ein Win-
sein, abgehackte Klarinettentöne, nicht
allzu laut, aber immerhin vernehmlich.
Franz suchte im Dunkeln die Wiege, schau-
kelte diese hin und her, beschwichtigte
flüsternd und zitternd den verstimmten
Stammhalter. Fünf, zehn, fünfzehn Mi-
nuten. Fränzchen winselte weiter. Papa
summte Wiegenlieder. Nutzlos! „Dass du
doch schweigen könntest! Weckst ja Main-
mi auf!" Eine halbe Stunde, vierzig Mi-
nuten schaukelte der entkleidete, im un-
geheizten Zimmer halberfrorene Papa den
Wiegenkorb. „Wenn nur meine Frau nicht
wach wird!" Er stöhnte vor Kälte. Nie
wieder kegeln! Vom breiten, molligen Bett
her stieg plötzlich ein Kichern auf, unter-
drückt zuerst, dann ein herzhaftes, schaden-
frohes Lachen: „Lass doch die Wiege in
Ruhe, Du Einfältiger, komm lieber schlafen,
der Kleine ist ja bei mir!"

Die Perle
„Und Dihr heit also de nüt dergäge,

wenn mi my Brütigam jewyle-n-am Sunn-
tignamittag dahäre chunnt cho bsueche,
Madam ?"

„War isch de eue Brütigam?"
„Das weiss ig no nid. I bi ja hie no

frömd."

Zettel
Bumm ist sehr misstrauisch. Wenn er in

ein Restaurant geht, heftet er einen Zettel
an seinen Pelzmantel mit der Aufschrift:
„Dieser Mantel gehört einem Manne mit
ansteckender Krankheit." — Wie er eines

Tages seinen Mantel wieder anziehen will,
hängt an dessen Stelle ein Zettel: „Mantel
zum desinfizieren abgeholt! Poié

Die Torte
Die beiden Gatten schieben einander das

letzte Stück Torte zu. „Sä", meint Er,
„nimm du's". „Nei," antwortet Sie,
„nimm's nunie. I ha gnue gha!" Da meint
der kleine Peterli, der schon lange ein Auge
auf das Stück Torte geworfen hat: „Zangget
doch nid so lang ig no da bi!" poié

Pietät...
Hansli steht am Ufer und weint. Kommt

ein Mann dazu und fragt ihn nach der Ur-
sache seines Schmerzes. „He, der Fritzli
isch ertrunke." „Isch es dys Brüederli
gsi?" „Nei, aber er het drum myni Bad-
hose-n-anne." Poié

Der gute Rat
„Also, Angeklagter, Dihr sytfreigsproche,

mangels genüegender Bewyse. Aber i möchti
euch e guete Rat gä : zeiget nech nümmeh i
schlächter Gsellschaft!"

„Aber sicher, Herr Richter. Hie gseht
Dihr mi nümme."

Verreist
„Merkwürdig, dass der Herr Bumm ging

denn verreist isch, wenn ig mit ere unzahlte
Rächnig zue-n-ihm wott..."

„Das isch gar nid merkwürdig. Der Herr
Bumm isch o ging verreist, wenn anderi
Lüt mit settigne Sache zue-n-ihm chôme."

Wieso denn?
„Unerhört heit Dihr mi da ynegleit mit

dere Hüratsvermittlig, ganz unerhört! Dihr
heit mir doch vore dryssigjährige Witwe
verzellt, und jitz muess i feststelle, dass die
Scharteke über Sächzgi isch ..."

„Nume mit der Rueh, my liebe Herr.
Die Dame isch würklech dryssig Jahr lang
Witwe."

Schimpfen
„Mina, isch my Frou scho heicho ?"
„Nei, das isch der Papagei, wo so

schimpft."

Kratzen
„Was chratzisch du emu o geng?"
„Das isch sitdäm i Flöh ha, vorhär hets

mi nie bisse!" p<,ié
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Der döse krnAen
Der Dienst ist lull, der vv.l<. «ekivanil
Mit I'iemieii und init i'kiiseii.
Dvek immer krummen nveii im land
tìnr v!«>ie oil «lein Krsgen.

Der Duüiljeist an clem VValkenioek,
ver linke, enge, «teile,
Da« «ei nun mal der 8ündenkoek,
Vvj den man i/erne pleite!

Da« Diin, «ei «>änzlivk unmodern,
8« «ajjen Dkkiziere;
8!e rvünseiien, da«« ein Wind von Uern
Den Döseniekt entlükre.

Der Krapen «ei zum Delknen >iin«s

Im VVekrdienst «in, i m keissen,
Dran leide jeder Kidijenoss,
Viekt etwa nur die „Keissen k

lull«! kiel cier Zvpk vnr -ialii und lug.
Wie müsst' ein Knk ersokalien,
Würd jetzt in!! einem raseken 8vklag
Der koke Krugen lullen!

Wie« «ekeint, rnkt «lies«« Postulat
kiek in ,Ien Vktentaseken,
In>1 vvriierliuml mu«s «1er 8oidat
8ein — Ilemlj nueii nielit waselten!

8uppe
„8cksd. dass île vv <>ere 8uppe nume

zweu käller gmaekt kesek, Kimni. Zwvlfi
wäre besser gsi."

„OIi, wie du nätt liisek! Oünkt sie i!i
däwä guet, gäll?"

„Das lu nid grad. Vder das dâtti drum
kesser zu däm kluuffo 8alz passt, wo <>u

dr^'gseliüttet keseii.

Destreâen
Der Kestredner liekt un:
„Weine Dumvn und Herren, ieli «vliv vor

mir «« viele glänzende Oesiektvr.
In diesem Vugeiiiiliek kommen drei-

Iiiiiidertaelitiiiidseelizig I'iideidosen zum V or-
«ekeln.

Lacien
„Mustti, ciark i kie bade?"
„Osgseklosse, cls Wasser isek (tu tu viel

z'tiek."
„Vder der Vatti sekwacteret dock o

desume..."
„Das isek öppis anders. Da isek ju o

vsrsielierot!"

Deicler...
Kurtii war eingeladen.
Wie er wieder keimkommt, trägt die

Mutter:
,,8o, Kurtii, jitz verzsll, was es Ousts

gä kst."
,,OK, nüt bsunders. Okirsiekuecke kei

iner übsreko. Vdsr d'Okärne s^ druin seka
ussgspsut gsi."

Der Bären spiegel

Dersâreienâe Ivioiisirinx
Von K. K s sem.

Der kleine, gesunde Krdenbürger struin-
pvlte, sekrie und gluekste in der Wiege.
Die taptsre Mama Kutte siek präektig er-
kolt und straklts vor 8tolz, ikrsin Oatten
einen solek straininen 8taininkaltsr gs-
sekenkt zu kadsn. Der liebevolle Vater
vsrbraekte seit lungern sekon seine Vbende
zu Klause. Oie dassdrüder und der Kegel-
versin waren aus seiner Welt dsinaks aus-
gelösekt.

Vn sinein 8sinstAg pirsekte sied tedoek
die Versuekung kersn: Vussekeidungsspiels
iin Kegelklub mit ansekliesssndein kloek.
Warum sollte der junge Daps niekt? krau
und Kind waren doek so präektig dran!

„Katürlick gekst Ou," ermunterte ikn
seine junge Krsu, „komm nur niekt allzu
spät keim." „lZsstimmt vor elt", beteuerte
6I-.

Kran?, seine Oatttn plus 8tammkalter
liess man koekleden im Kegelklub, lange,
so bis gegen morgens 3 Okr. Vuk dem
Heimweg witterte der verspätete Oemakl,
erstens weil die Wintsrnaekt kalt, eisig
kalt war und Zweitens vor Zorn über seinen
Wortkruek. ,,8ie kst reekt, bssekimpken
soll sie miek. Kkui, Kranz! Kind so viel
kättest auek niekt trinken sollen. Viel-
leiekt seklakt sie — dann wäre iek lein
raus!"

Kran? zog siek zu Hause im Ksben-
/.immer aus, leise, gun/ leise. 8ekuberts
kied fiel ikm ein: „ksise tleken meine
bieder..." 8tille im gan/sn Maus, aber
eine Kalte! klokkentliek waeken sie niekt
auf, die krau und der Kronprinz. Kr kielt
die Klinke in der MsNd. Osttnsts mik
unendlicker Vorsiekt die küre /um 8eklat-
/immer. Kr war drin, Kutte die Kur kintsr
siek sekon gsseklosssn. Oerettst! Kitekewo!
der kleine kaugsniekts kub an. Kin Win-
sein, adgekaekte Klurinettentöne, nickt
all/u laut, aber immsrkin vernskmliek.
Kran/ suckts im Dunkeln die Wiege, sekau-
kelte diese kin und ksr, besekwiektigts
flüsternd und zitternd den verstimmten
8tainmkalter. Künk, zekn, tünl/ekn Mi-
nuten. Krän/elien winselte weiter. Dapa
summte Wiegenlieder. Kutzlos! „Dass du
doek sekweigen könntest! Wsekst ja Main-
mi auf!" Kine Kalbs 8tunds> vierzig Mi-
nuten sekaukelte der entkleidete, im un-
gebeizten Zimmer kulbsrfrorsns Kaps den
Wiegsnkorb. „Wenn nur meine Krau niekt
wuck wird!" Kr stöknte vor Kälte. Kie
wieder kegeln! Vom breiten, molligen lZett
ker stieg plötzliek sin Kiekern auf, unter-
drückt zuerst, dann ein ker/kaktes, sekaden-
frokes kaeksn: „Dass doek die Wiege in
Kuke, Ou Kinlältigsr, komm lieber sekluten,
der Kleine ist ja bei mir!"

Die Dei le
„Kind Oikr ksit also ds nüt dsrgägs,

wenn mi mv lZrütigam jswvle-n-am 8unn-
tignamittag dakäre ekunnt eko bsueeke,
Madam?"

„Wär isek de eus lZrütigam?"
,,Oas weiss ig no nid. I bi ja bis no

krömd."

Zettel
IZumm ist sekr misstrauisek. Wenn er in

ein Kestaurant gebt, koktet er einen Zettel
an seinen Dsl/muntel mit der Kuksekrikt:
„Dieser Mantel gekört einem Manns mit
ansteckender Krankkeit." — Wie er eines

kage» seinen Mantel wieder anzieken will,
kängt an dessen 8tells sin Zettel: „Mantel
zum desinfizieren abgskolt! ?ois

Die ^c»rte
Die beiden Oatten seklsben einander das

letzte 8tüek körte zu. ,,8ä"> meint Kr,
„nimm du's". „Kei," antwortet 8ie,
„nnnm's nums. I ka gnus gka!" Da meint
der kleine Dsterli, der sekon lange ein Vugs
auf das 8tüek korts geworfen kat: „Zangget
doek nid so lang ig no da bi!"

Dietät...
lkansli stekt sin Oker und weint. Kommt

ein Mann dazu und kragt ikn naek der Or-
saeks seines 8ekmsrzss. „kls, der Kritzli
isek ertrunks." „Isek es dvs Krüsderli
gsi?" „Kei, aber er kst drum m^ni lZad-
kose-n-anns."

Dee Aute Dat
„Vlso, Angeklagter, Oikr s^tkreigsproeke,

mangels gsnüegendsr lZew^ss. Vbsr i möekti
suek s guste Kat gä: zeigst neck nümmek i
sekläektor Osellsekakt!"

„Vbsr sieker, klerr Kiektsr. lkie gsekt
Oikr mi nümins."

Verreist
„Merkwürdig, dass der Klerr Kumm ging

denn verreist isek, wenn ig mit ere unzaklte
Käeknig zue-n-ikm wott..."

„Das isek gar nid merkwürdig. Der Klerr
Kumm isek o ging verreist, wenn anderi
küt mit settigns 8aeks zue-n-ikm cköms."

» ieso «leiiD
„Onsrkört ksit Oikr mi da vnegleit mit

dere tlüratsvermittlig, ganz unsrkört! Oikr
keit mir doek vore drvssigjübrige Witwe
verzellt, und jitz musss i feststelle, dass die
8ekarteke über 8äekzgi isek ..."

„Kuine mit der Kusk, mz-' liebe klerr.
Oie Oaine isek würkleek dr^ssig dakr lang
Witwe."

8etiimpken
„Mina, isek m^ Krou seko keieko?"
„Kei, das isek der Dapsgei, wo so

sekimpkt."

Dràen
„Was ekratzisek du emu o geng?"
„Das isek sitdäm i Klök ka, vorkär kets

mi nie bisse!"
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Zuviel verlangt
„Heit Dihr no-n-es Zimmer frei?"
„Jawohl, Herr. Zimmer nimezwänzijj.

Der Huspursch wird nech grad ufefüehre.
Zwöite Stock."

,Und wenn wird ggässe?"
„Früehstüek vo siebe bis elf, z'Mittag vo

elï bis füf, z'Naeht vo iüf bis zwölf."
„Ums (iottswille, und wenn soll i de

d'Stadt go aluege —? ?"

Kindermund
Die kleine Emma ist zum ersten Mal auf

dem Land.
Da erblickt sie plötzlich einen radschla-

genden Pfau.
Mit hochrotem Gesicht rennt sie auf-

geregt ins Haus und schreit :

„Grossmuetti, Grossmuetti, chumm
gschwind use cho luege, dusse-n-isch es

Huehn, wo ganz ufblüjt isch!"

Austragen
Bumm hat einen Hund an der Leine.
Einen jungen, mageren.
Der trägt ein Riesenhalsband.
Dreimal zu weit für den komischen Kerl.
„Aber, Herr Bumm, was het jitz eue

Bobi da für nes Hausbang? Das isch ihm
ja viu z'wyt.. ."

„Dasch mir wurscht. Dä söu nume die
aute Sache vo sym Vatter ustrage. I has

synerzyt o so müesse mache."

Praktisch
„Frou Dokter, dusse stöh drei Manne mit

Stoubsugere. Sie säge-n-alli, sie syge
bstellt —?"

„Das sy sie o. Füehret jede-n-i nes anders
Zimmer und löht se zümpftig arbeite!"

Oh, diese Wirte!
„Myni Herre vom Stammtisch, das Wyli

da cha-n-i euch de wiirkleeh empfähle,
das het sech gwüsche..."

Aufpassen
„Weisch, Vatter, we der Leist nid ir

Stube-n-isch, de mache mer aubes e Sou-
krach."

„Isch de da niemer, wo ufpasst?"
„Wowou. Der Miggu steit ging ar Tür,

fürs de z'mäude, we der Leist chunnt. .."

Kenntnisse
„Wie heissisch du, Buebli?"
„Godi."
„Und wyter?"
„Wyter kenne-n-i mi drum no nid."

Zeitgemäss
„Wohi rennsch?"
„I d'Bank. Gäut hole."
„Hesch de kes Konto?"
„Nobis. Aber e Revouver."

Die Gegenleistung
„Hunderttuusig Fränkli überehunnt my

Tochter einisch mit. Was chönnet Dihr mir
derfür biete?"

„E Quittig."

Zwei Minuten
„Fredi, gang hol mer e Leitere. Die Uhr

hie geit ja zwo Minute vor."
„Unsinn, Hermann. Bis der Fredi mit

däre Leitere da isch, sy ja die zwo Minute
längstens verby!"

Ausdauer
„Also Dihr heit da i euem Inserat us-

gschriebe, Dihr heiget grad dreihundert
neui Huetmodell übercho. Stimmt das?"

„Tjawoll, Madam, das stimmt."
„Schön, i däm Fall zieh-n-i myne ab.

Und jitz möchti die aprobiere."

Freundinnen
Lilly strahlt zu Miggi:
„Dänk, der Otti het mer zu mym zwän-

zigste Geburtstag es wunderschöns Outo
gschänkt. Lueg gschwind use und säg!"

„Allerdings, es nätts Wägeli. Aber los,
i ha ja gar nid gwüsst, dass es dennzumal
scho so moderni Outo ggäh het —?"

Ehen
„Die Ehe vo ds Freys isch sehynts schuder-

haft unglücklech, gället?"
„Aebe ja. Aer isch Mathematiker und sie

isch e unberächebari Frou."

Aus der Schule
„Was gscheht, we Liecht underem e

Winkel vo füfevierzg Grad i ds Wasser
fallt, Marie?"

„Aes löscht us, Herr Lehrer."

Der Bärensxi'egel

Zìbelemârit

Seite 3

Zibele, Meitschi, Thacheli
isch öppis, wo me ma.
Mach süferli, nià z' hitzig —

àu chönntsch se süsch verlchlah

Nr. u

Zuviel verlnn^t
„Nvit Uidr uo-u-es Zimmer krvi?"
„lavvolcl, Hvn. Ximmer nüuv^vväuxig.

Der Nuspursvir uirci need grad ukeküedre.
Xvoite 8t«ed."

.,t »«> venn wird ggässe?"
„Orüedstüed vo sied« dis «II, 2'Nittag vo

vit dis (üi, 2'Vavdt vo i'ük dis /.wölk."
,,I?ms ttottswilie, und wenn soll i dv

d'Stadt go ainege —? ?"

Iviiitiei'inund
Ois lcleine Omma ist ?um ersten Mal ant

cisin band.
On erbliodt sie plöt?lieb einen radsebla-

gendsn Okau.
Mit boebrotem (tssiebt rennt sie ant-

geregt ins ttans nnci sebreitc
„(trossmuetti, (trossmuetti, ebumm

gsebvind use ebo ineßs, dusse-n-iseb es

Husbn, vo ganx utbliijt iseb!"

Xnstl'.'i^eli
lZumm bat einen Vlund an cisr Deine.
Oinen lungen, mageren.
Oer trägt ein ktiesenbslsband.
Dreimal xu veit kür cien lcomiseben Kerl.
„Vber, lVerr lZumm, vas bet jit? sue

lZobi cia kür nss Oausbsng? Das isoir ibm
la vin ^'v^t..

„Oaseb inir vursebt. Da söu nume die
ante 8aebs vo svin Vatter nstrsge. I das

sMerx^t o so rnüssse maebe."

„Orou Oolcter, dusss stöb cirei Manns mit
Stoudsugere. 8ie säge-n-alli, sie s^ßs
bstellt —?"

„Das s^ sie o. Oüsbret Zede-n-i nss anders
Ammer nnci lädt se xümpktig arbeite!"

OK, diese Wirte!
„Viviii lierre vom 8tainmlisei>, das Nvli

da eira-n-i sued à würdivvd empkädlv,
das del seoir gwäsedv.

Vukpsssen
„^Veiseb, Vatter, ve cier Deist nici ir

8tnbe-n-iseb, de macbs mer aubes e 8ou-
Icraeb."

„Iseb cis cia niemer, vo ukpasst?"
„tVovou. Der Miggn steit ging sr Vür,

kürz cie x im au cie, vs cier Deist ebunnt. .."

Kenntnisse
„'Wie beissiseb ctu, Ousbli?"
„Socii."
„Dmci vvter?"
„'Wzcter Icenne-n-i mi cirum no nici."

/eit«»eniiiss
„tVobi rsnnscb?"
„I d'lZanlc. (taut boie."
„Neseb de Ices Konto?"
„Vobis. Vker s tievonver."

Oie Oe^enleistun^
„Nnnderttunsig irändli iibvrvkunnt mv

Voedter einised mit. Was virömret Itilir mir
dvrkür biete?"

„O vuittig."

ei Minuten
„Oredi, gang boi mer e Dsitere. Die Dibr

bis gsit ja xvo Minute vor."
„Dlnsinn, Hermann. Bis cier Drecii mit

ciäre Deitere cia iseb, sv 1a ciis ^vo Minute
längstens verbal"

Ausdauer
„VIso Oikr beit âs i euem Inserat us-

gsebriede, Oibr keiget graci dreibundsrt
nsui Hustmodell übercbo. Stimmt clas?"

„VIavoll, Maclarn, das stimmt."
,,8ebön, i ciäm Oall ?isb-n-i mzcne ab.

tlnd jit? möebti die aprobiere."

Freundinnen
Dillzc strablt ?IU Miggi:
„Oänlc, cisr Otti bet mer ?u mzrm ^vän-

z^igsts Oeburtstag es vuncisrseböns Outo
gsekänlct. Oueg gsebvinci use und säg!"

„Allerdings, es nätts >Vägeli. ^ker los,
i ba ja gar nid gvüsst, dass es ciennxumal
sebo so modern! Outo ggäb bet —?"

Lken
„Die Obs vo cis Ore^s iseb sobMts sebuder-

bakt unglüeicleeb, gällst?"
„Vsbe ja. Ver iseb Matbemstiber und sie

iseb s unbsräcbebsri Orou."

^us der 8ekute
„tVss gsebebt, ve Oisebt underem e

Vinbel vo lükovier/.g (trad i ds Vasser
lallt, Marie?"

„Ves lösekt us, Herr Oebrer."
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Schottisch
Ein schottischer Geschäftsmann empfing

von seinem Reisenden, der für ihn unter-
wegs war, folgendes Telegramm: „Schnee-
stürm. Kein Eisenbahnverkehr.: Hier fest-
gehalten. Drahtet Anweisungen!"

Die Antwort des Chefs lautete: „Ihre
diesjährigen Ferien gestern begonnen!"

* Polé

Därme
Lehrer: „... ferner kennen wir einen

Darm, der, wenn er gereizt wird, uns grosse
Unannehmlichkeiten bereitet, Karl, wie
nennen wir diesen Darm ?"

Karlchen : „Schandarm !" Polé

Spiritismus
Bei Meyers ist spiritistische Sitzung.

Alles sitzt um den Tisch. Geisterhafte
Stille. Plötzlich stürzen Gläser vom Buffet.
Zerbrechen mit lautem Lärm. Flüstert
Frau Meyer: „Der Geist unseres letzten
Dienstmädchens!" Polé

Per Särenfpiegel Hr. u

3eicf)en der

AZeichnung von A. Bieber

„Uly îRuetter tjets tiid fdjött, fai däm
Souroätter müelle ga (Efjegete oecdjouffe.. .*

Fliegen
„Mamma, kann die Emma fliegen?"
„Nein, das kann sie nicht."
„Aber Engel können doch fliegen?"
„Gewiss, aber Emma ist kein Engel."
„Doch, Papa hat vorhin zu ihr gesagt:

Du bist ein goldiger, kleiner Engel!"
„Das wusste ich nicht. Dann fliegt sie

doch!" Polé
*

Theater
Der Ehemann kommt nach Hause.
„Zieh dich an, ICitty, ich habe Theater-

karten!"
„Für heute?"
„Nein, für morgen!" Polé

*

Die Folgen
Richter: „Warum begingen Sie den zwei-

ten Diebstahl, nachdem Sie von dem ersten
freigesprochen waren?"

Angeklagter: „Ich musste meinen An-
wait bezahlen!" Polé

Kennen Sie den

ITea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

Echtes Buälrich-MagensaSz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen. In
Pack. Fr. 1.—, 2.—, 3.50; Tabletten 50 Cts. und Fr. 3.—.
In den Apotheken.

H CAFÉ CINA
HOTEL DE LA GARE
NEUBNOASSE 25

J. CINA
Das Beste aus
Küche und Keller

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Spezialhaus

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45
5 % in Rabattmarken

10er Padcung Fr. 4.50, 4er Packung Fr. 2.—. Grafis-Prospekf
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre „Angst vor Empfängnis!" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VII11819 EROVAG A. G.

Der gute 24ef
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 1
Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —

Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Huoien.Gumini
für Herren, frisch u. haltbar
t Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 6303
Basel. M. Meizger, Hochstrasse B8

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herlsau 478.

Sicherheif-Schutz

|a Gummi a|a
erstkl. Qualität, 3 St. 1.30, 6 St.
2.40, 12 St. Fr. 4.—. Diskr. Ver-
sand p. Nachnahme od. Marken.
Postfach Transit 629, Bern.

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

M5
B'ÄUMU-HABANA
10 STUMPEN FR.1—

EDUARD EICHENBERGER SÖHNE - BEINWIESEE

BERN. BÄREN PLATZ 4
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8 e b o t t i s o b

Lin sebottisebsr Dssebättsmsnn empiing
von seinem Dsisenàen, âer tür ibn unter-
vegs var, toigsnàss Deisgramm: ,,8ebnee-
stnrm. Kein LissndabnverDebr. Dier test-
gsbaitsn. Drabtst àvsisungen!"

Ois àtvort àes Dbsts lantete: ,,Ibrs
àsMbrigsn bsrisn gestern begonnen!"

»

O à r in e

Debrsr: tsrnsr Dennen vir einen
Darin, cisr, vsnn sr gsrebt virâ, uns grosse
DnannebmiiebDsitsn bereitet, Karl, vie
nennen vir bissen Darin?"

Kariebsn: 8 e b a n ci a r in " ?ois

Spiritismus
Dei Negers ist spiritistisobs 8itz:nng.

^.iiss sit^t uin cten bisob. Deistsrbatts
8tUIe. Diötxiiob stürben DIassr voin Dutket.
?!srbrseben init iautsin Darin. blüstert
bran Ne^er: „Der Deist unseres letzten
Disnstinäcleböns I" ?»is

Der Bärenspiegel Nr. n

Zeichen àer Zeit

Si

,,Mp Mustier hets niâ schön, bi <ZSm

SouwSttsr müesso ga Thegele verchoufse..

bIie g en
„ülamma, Dann bis Linina tiisgen?"
„Dein, cias Dann sie niebt."
„i^ber bngel Donnen ciocb tliegsn?"
„Deviss, aber Lnnna ist Dein Lngei."
,,Doeb, bapa bat vorbin xu ibr gesagt:

Du bist ein goictiger, Dlsiner bngel!"
„Das vnsste ieb niebt. Dann tiiegt sie

cloob!" Nois
»

b b e atsr
Der bbemann Doinint naeb Dause.
,,Xie.b gieb an, t<btv, ieb bade Ibeater-

Darten!"
,,bnr beute?"
„Dein, tür morgen!" Nnis

4-

Die böigen
Diebter: „XVarum begingen 8ie cien xvei-

ten Diebstabi, naebctem 8ie von âsm ersten
treigesproeben varen?"

àgsDiagter: „leb musste meinen à-
vait bexabisn!" ?oiè

kennen Sie cien

les koom Xspplsr
Von Wsrcb-pssssgs 4bsnös gsöttnei

LeMss Zutti'ick-b4sgenLâ
ka^k. kr. 1.—, —, 3.50; l'sbletten 50 dts. nnà kr. 3.—.

SAM

D. L I bi ^
vàS àîRS
I^îî<à« î»r»eì

»àl Zckiveîxepkok Lern
Lrstklassîges Hotel gegenüber üem vabnbok.
Liegante Lesellsekaftsräume» Lankettsäle,
Konteren22!mrner. Restaurant français, (Zrill.

(îrosses Lsiê-Destaursnt. lt. Scbüpbscb, vir.

i^scierwÄl-SN
sowis

^siss-^rtiksl
Sps^islksu»

X. V. «ovcn
xn/tivicz/tss^ 4s

in Nnbsttmsricsn

10vr Packung Pr. 4.50, 4er Packung Pr. 2.—. (5rst>î>pr<»pvkt
ctlzkret cturck PKOV^O O. Türick 25, LackîobelîtrsZîS 62.

I.S!SN 5is -sie Lroscilllrs „tingit vor kmptSngnI.r von vr.
k. ^ngier, 7U bs-usiisn gegen 8inzsnciung von i^r. 1.Z0 in
krissmaricsn, ocisr sus k'ozictisckiîonso Viii ISI? Liîov/xs/V. <s.

vor guts 24ot

nur 40 OK.
rein tioiisnöiseiis

^lisvbung 2
SiekerNei« » 5«Nut-
» »

6 8tüek kr. 3.50 unssrreissbar,
lagerkâbig 5 ^sbrs. Diskreter

po.ttack 'tran.it Z7S, kern. —
à.IIe »näern I»,g. »anit. ^rtUrel
ebenso in bester Onalität.

NlIWII.lillWl
1 vut^enâ à kr. l.S5 nnà
2 vìàenâ à kr. I.7S
je 1 Cluster kr. ».50 Zsgen
Voreins. a. kostebeek V 6303
Lssvl. ü, »ilqsr. !i»lià!!> W

àile NSimer

xialarxt berausgsgebensn Lebrikt.
kür kr. 1.50 in Lriekinarken 2u
be-ieben vorn Verlag Lilvana,

»erlsau 478.

5îckerlieit-5cbà

erstkl. Oualität, 3 8t. 1.30, 6 8t.
2.40, 12 81. ?r. 4.—. vià. Ver-
sanà p. Naebnabine oà. ÌVlarken.
postfsci, rrsnsit S2S, Lern.

bierrsnbalbsebubs
von br. s.so an.

lsswes

10 8?VDHPK»« 1-2.1-

eovâ eic«e^iveilseiì àxe keixvit^cc



îeddy*33ars îlbenteuec
îeddtj als ^alffc^itmabfptmgci

Zeichnungen von Fred Bieri

A nor
Mb3DH

"F=r
Der ©ebbi Ijörie oon ben Sprüngen,
bie Hüffen mctffenfyaft gelingen.
(Er fpridgt: „3d? (äffe mid? nid?t lumpen,
bas d?am=io, bas ^allfd?irm=©umpen !"

2. ©efagt, getan. — llnb fort er fefjiebt
§um Êaben, œo es Sd?irme gibt,
pier fauft er fid? nad? oieler 2TCiijI?

ben 3toedgeinägen parapliijl?.

(Er benft fid;: „gallererfcf; aliein
probier id;'s mal im Kämmerlein!
21m (Enbe gel?t bie Sad?e fcf?ief,

bort gt?ei id? menigftens nid?t tief..

4. llnb fiepe ba: non b e r Diftanj
gelang bas füfjne King tf?m gan3.
21m 23oben auf ben Seinen fiept er
(Her Sprung betrug 3tr>ar feinen Kieler

6. 21m pöcpften ©locfenturm, bem piämppu,
befeftigt er fein 2tbfprungs=©rämppu.
Kecf bängt er feinen Sdjirm baran
unb brüllt: „®bs, jept fang ici? an!"

Stop eilt er jetjo burd? bte ©äffen
unb giept bas Dolf Ijeran in Klaffen
mit Quarten, Quinten, Sejten, Honen,
um feinem Starte bepumoljnen.

hra 3

Klan 30g heraus il?n an ben Qljren - -

(Er pat geftud?t unb bat gefdjmoren:
„Her ©üfu pol bas Hol! com ©roijfi
3 gumpe nümm, bas ifcf? 3um foijfU!"

7. 3n Klaffen fam per (E$tra«23us

3um fflug bes neuen 3r<d»s
bas pubifum perbei. Her Sprung
ging glatt non flatten unb gelung.

8. 3«beffen lieff ein IHotfenballen
ben Cebby nid?t gan3 fenfred?t fallen
Her ÎHinb trieb pin ihn in bie flare,
bod? leiber 3iemtid? naffe 21are.

Blasius

Zfc. u 3er Särenfpiegel

îeâà^-Bsrs Abenteuer
Teààlz als Fallfchirmabspringer

z. Der Teddi hörte von den Sprüngen,
die Russen massenhaft gelingen.
Er spricht: „Ich lasse mich nicht lumpen,
das cha-n-io, das Fallschirm-Gumpen!"

2. Gesagt, getan. — Und fort er schiebt

Zum Laden, wo es Schirme gibt,
chier kauft er sich nach vieler Müjh
den zweckgemäßen Paraplüjh.

Er denkt sich: „Zallerersch allein
Probier ich's mal im Rämmerlein!
Zlin Ende geht die Sache schief,
dort ghei ich wenigstens nicht tief..

-z. Und siehe da: von der Distanz
gelang das kühne Ding ihm ganz.
Am Boden auf den Beinen steht er
sDer Sprung betrug zwar keinen Meter

s. Am höchsten Glockenturm, dem Plämppu.
befestigt er sein Absprungs-Grämppu.
Reck hängt er seinen Schirm daran
und brüllt: „Gk>8, jetzt fang ich an!"

Stolz eilt er jetzo durch die Gassen
und zieht das Volk heran in Massen
mit «ZZuarten, <ZZuinten, Sexten, Nonen,
um seinem Starte beizuwohnen.

Ilkch,h
WM

Man zog heraus ihn an den Bhren - -

Er hat geflucht und hat geschworen:

„Der Tüfu hol das Volk vom Trotzki!
Z gumpe nümm, das isch zum kotzki ü"

7. In Massen kam per Extra-Bus
zum Aug des neuen Zrakus
das Pubikum herbei. Der Sprung
ging glatt von statten und gelung.

s. Indessen ließ ein Wolkenballen
den Teddx> nicht ganz senkrecht fallen
Der Wind trieb hin ihn in die klare,
doch leider ziemlich nasse Aare.

Nr. M Der L ärenspi e g e l
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Ittimiktij
Zeichnungen v. Graber

IFz'// £r nur <yz//e IParerc
/u f/ezuer ifuc/ze ,se///z,
u/zc? e/a/oez so//s/ Z)u sparen.
Dann muss/ zu/n W/gros <ye/zn

©as ©äcdjeti, das aud) aus dem Unangenehmen feinen ©octeif 50g Î

Die
Würmer und die Motten

Die Würmer und die Motten.
Aesthetisch sind sie nicht!
Gemach. Hör auf zu spotten!
Sic fallen ins Gewicht.

Sie ziehn ein schön Profitehen
Aus unsrem Frankenschmerz, —.
Und packen am Schlafittchen
Die Leute allerwärts.

Es sind nicht schlimme Arten,
Dir Drang geht nicht nach Blut.
Auf ihren Speisekarten
Steht heute: Hamstergut

Wie tut der Wurm sieh gütlich
Am Griess und auch am Speck!
Die Motte frisst gemütlich
Die Wolle im Versteck.

Dem Fiskus sind sie über
An Flair und feiner List.
Sie riechen jeden Stüber.
Der noch zu finden ist.

Sie fressen sich kapores
Mit ihrer ganzen Kraft,
Und lehren manchen — mores
In Sachen: Volkswirtschaft! irische

Aussichtslos
„My liebe, junge Fründ, Dihr wäret mir

als Schwiegersuhn gar nid unwillkomme.
Aber mit der Verlobig müesset Dihr sclio
bis nach euem Staatsexame warte."

„Dihr näht mer also jedi Hoffnig —?"

Der Grund
„Rosa, i ha gester gseh, dass Dihr ein

Milchma ir Chuchi e Bitz Brate ggäh heit.
Wie isch das müglech?"

„Wül Dihr dür ds Schliissuloch gluegt
heit, Madam."

Der Umweg
Du heseh gliüratet?"
„Ja, es liet mer nümmeh gt'alle im

Restaurant."
„Und jitz?"
„•Titz gfallt es rner wieder."

Büro
Im Büro ist ein Mordskrach.
Fragt der Prokurist:
„War brtielet jitz o däwä bim Alte-n-

inne ?"
„Sy still Teilhaber."

Der Bund
nimmt Schweine auf

Vom 18. bis 21. November 1938 soll in
sämtlichen Gemeinden der Schweiz eine
Bestandesaufnahme der Schweine stattfin-
den. Busse bei Widersetzlichkeit bis zu
10,000 Franken.

(Wir zweifeln trotz der Busse daran, dass
alle Schweine ausfindig gemacht werden
können!)

Unverfroren
„Das isch doch der Gipfel! I däm Sou-

zuestand bringsch du mir my schwarz Azug
wieder zrügg, wo-n-i dir pumpet ha? Ds
mindiste wäri emel de gsi, du hättisch ne
la ufbügle."

„Ha-n-i o. Bevor i ne-n-agleit ha. ."

Durchgänge
Eine dicke Dame schnauft:
„Los, Buebli, chume-n-i da dür das Tor

i dä berüehmt Park yne?"
„Sowieso. Grad isch no ne Fuehr Heu

düreggange!"

Freundinnen
„Vom Alice cha-n-i gwüssgwüss nume

guets säge."
„De wei mer lieber vo öppisem anderem

rede.." •

Gewichte
„Was, die dicki Trulle wosch du hürate ?"
„I cha nid anders, si isch mys Läbe."
„Wär wird de ds Läbe grad so schwär

näh — ?"

Buben
„Fredi, hesch de vieli Fründ ir Schuel?"
„Nei. Die, wo mir ging Schleg" gäh, mit

dene cha-n-i doch nid Fründ sy, oder —?"
„Allerdings. Aber es git doch sicher 0 no

anderi. Wo zum Byspiel schwecher als du
sy und dir also nüt tue."

„Jaja. Aber dene gibe-n- i drum uf e

Ranze. "

Je nachdem
Zwei Freunde gehen hinter einem Fräulein

einher. Der eine meint: „Lueg da vorne,
das junge Mädi!"

Sie gehen an ihr vorüber. Da sagt der
andere: „Lueg da hinde, die auti Schrube!"

Polé

Definition
Was ist Bier?
Bier ist, wenn man keines hat, trinkt man

Wasser.

Träume...
„Sclio zum dritte Mal ha-n-i vo der trou-

met, du sygsch jitz e Millionär, Edi."
„Das macht gar nüt, Schatz. We du

nume-n-am Tag dra dänlcsch, dass igs nid
bi. ."

Aus der Schule
„Wie isch es Friedrich ein Zweute nach

ein vierte Chrützzug ggange, Edi?"
„Merci. Ganz guet."

Teite s Der Bärensxiegel Nr. ^

Mimikry

u^/// à nu?' c/u^e U/'â/'sll
/n c/e/ne?-

llnr/ t/söe/ Lo//L^ Ou L/iâ^ell.
Oâllll MllLâ/ ^UM <?t?/?ll

Das Pärchen, bas auch aus bsm Unangenehmen seinen Dorteil zog î

vie
^Vüriner unà ciie Noven

vie Würmer uub bis Xlotteu.
Vestbetiscic sinb sie uiebt!
t»«ml>el>. Hör -ink x» spotte»!
Hje lallen ins Veuiebt.

5ie xiebn ei» sebön I'iokitelien
lXus unsrem Biankeusvbmerx, —.
lob paeken am Heblalittelien
vie l.eule aveiuärls.

IZs sinb nieüt svbiimme Vrten,
vir vrang gebt uiebt »aeii vlut.
Xul iinen Speisekarten
Htebt beute: Ilamstergut!

Wie tut ber Wurni sieb gütlieb
Xm tîriess un,I aueii am Hpeek!
vie Xlotte krisst gemütlieb
vie Wolle im X ersteek.

vem I iskus sinb sie über
Xn Blair uub keiner l ist.
Hie rieebvn jeben Htüber.
ller noeü xu kinben ist.

Hie kressen siei, kapores
Xtil iluer ganxen Krall.
ln,I leinen maneben — mores
in Haelien: X olksn irlsebakt! insca.c

,,XI^ liebe, junge Bründ, Oibr ^väret mir
als 8ebvisgsrsubn gar nid umvillkomms.
Vdsr mit der Verlobig müsssst Oibr sebo
bis naeb eusm 8taatssxame cvarts."

„Oibr näbt msr also jsdi Bloltnig —?"

Der (irunci
„Bosa, i ba gestsr gseb, class Oibr em

Xlilebma ir Bbuebi e Bitx Brate ggäb bsit.
XX io iseb clas mügleeb?"

„XVül Oibr clür cls 8eldüssulocb gluegt
beit, XIadam."

Der ^iltxxe<>

vu beseb gbllratet?"
...Ia, es bet mer niimmek g lalle im

vestaurant."
,,Onb jitx?"

lilx gtavt es mer nieber."

küro
Im Büro ist ein Xlordskraeb.
Brägt cier Prokurist:
„XX^är brüslet jitx c> cìàâ Kim Wte-n-

inne?"
,,8v still Beillialier."

ver kunà
ii i ill ill I 8àwàie .lli t

X om liî. bis 21. November 1i!3t> soli in
sämtlieben Veineinben cier Hebneix eine
vestanbesauknakiue ber Helnvsiue stattliu-
üen. vusse bei XXibersetxIiebkeit bis xu
1Ü,ÜVÜ Branken.

(XX ir xneikeln trotx bei vusse baran, bass
ave Sebneine auskinbig gemaebt nerben
können!)

inxeitioieiì
„Oas iseb doeb clsr Oiplsl! I cläm 8ou-

xusstand dringseb au mir m^ sebvarx Vxug
lieber xrügg, >vo-n-i ciir pumpst ba? Os
minclists >väri smsl cls gsi, bu bättiseb ne
la ukbügle."

„Ila-n-i o. Bevor i ne-n-agleit ba. ."

Dvreli^iiv^e
Bins clicks Oams sebnault:
„kos, Buskli, ebume-n-i cla clür clas Bor

i clä bsrüebmt Bark ^ns?"
„Sowieso. Brad iseb no ne Buebr Bleu

clürsggangs!"

l^reuiicliiineii
„Vom ^Xlies eba-n-i g^vüssg^vüss nume

guets säße."
„Oe îi msr lieber vo öppissm anderem

recle.."

(iewiellte
„XX^as, die dioki Brülle v-'oseb du bürate ?"
„I eba nid anders, si iseb mzas Bäbe."
„XVär vird cls ds I.äds grad so sebvär

näb — ?"

kudeil
„Brsdi, beseb de visli Bründ ir 8ebuel?"
„Xei. vie, ^vo mir ging 8eblsg gab, mit

clsns eba-n-i doeb nid Bründ s^, oder —?"
„Vllerdings. Vbsr es git doeb sieber o no

andern XVo xum Bespiel sebvscber als du
sv und dir also nüt tue."

„dcha. .Xbsr dene ßibs-n- l drum uk e

Banxe. "

1t livrlilltvii...
?vei Brsuncle gelcsn binter einem Bräulein

einber. Osr eins meint: „Busg da vorne,
das junge Xläcli!"

8ie geben an ibr vorüber. Oa sagt der
andere: „Ouvg da binde, die auti 8ebrubs!"

I>o16

Drüilition
XVas ist Bier?
Bier ist, ^venn man keines bat, trinkt man

Wasser. r>à>

^rülvine...
,,8ebo xum dritte Xlal bs-n-i vo der trou-

met, du svgseb zitx s Xlillionär, Bcli."
„Oas maebt gar nüt, 8ebatx. XXV du

nume-n-am Bag dra dänkseb, dass igs nid
bi. ."

?ìu8 âer 8ellìà
„XX^is iseb es Briedrieb sm ^cveuts naeb

em vierte Lbrütxxug ggangs, Bcli?"
„Xlsrei. Baux guet."
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Blütenlese Urfadje und TDitkung
XT x« -, ry • « Zeichnung v. Klebsattel

Aus der „National-Zeitung :

__

Aus dem ,,Stadt-Anzeiger" :

F ii r Schlosser zu v c r k a u î e 11

diverse komplette Schneiderwerkzeuge.
Adresse ert. unter 47790 Publicitas, Ryffli-
gässli 5.

Da wird allenthalben gegen das ver-
maledeite Doppelverdienertum gewet-
tert. Und dabei wagt es einer, dies-
bezüglich sogar öffentlich zu inse-
rieren

*

Die Direktion des Kreises I der S.B.B,
publiziert folgende Greuelmeldung:

„Anzeige an die Reisenden der Leicht-
triebwagenzüge.
Aus Ersparnisgründen wird nächstens der
Versuch gemacht, in den mit Leiehttrieb-
wagen geführten Zügen der Linie Lausanne
bis Lyss den Konduk t cur z u unter-
d r ii e k e n."

Dieser „Versuch" grenzt an Barbarei.
Ist der Kondukteur so gefährlich, dass
man ihn, gleich einem Volksaufstand,
mit Gewalt zu unterdrücken versuchen
niuss? Zustände

„Selbstinsercntin: Alleinstehende, tüchtige,
sprachgewandte,

Flott, dass die Dame „noch flott" ist.
Noch flotter wäre es freilich, wenn sie
endlich als lebensherbstliche Flotte in
den ersehnten Hafen der Ehe einlaufen
könnte —!

In der Eile
Mandi kommt nach Hause.
Ueber und über voller Schmutz.
„Ums Himmelswille, Mandi, was hesch

jitz du gmacht?"
„I bi drum umtrolet, Muetti. "
„Ts, ts, ts. Und de no i dyne neue Hose."
„I ha drum e ke Zyt meh gha, se-n-ab-

z'zieh..."

Hände
Hans soll etwas an die Wandtafel schrei-

ben. Entsetzt starrt der Lehrer auf die
rechte Hand des Schülers. „Wenn du mir
in dieser Klasse noch eine Hand zeigen
kannst, die dreckiger ist als deine dort,
dann bekommst du von mir einen Fünf-
ziger!"

Da zeigt Brunner jun. grinsend seine .—

linke Hand. Pole

Die Vertretung
Klimm muss seinen Chef vertreten.
Für vierzehn Tage.
Am dreizehnten kommt der Chef zurück.

Ganz unerwartet.
Bumm ist just sehr beschäftigt.
Er umarmt eben die Stenotypistin.
Der Chef brüllt:
„Bumm, lia-n-i euch öppe Generalvoll-

macht ggäh — ?"

'llakail Cio Daenrk dann ins „Wiener", denn man iss^
FlaPCll *115 DCjUiil und trinkt ganz vorzüglich

BERN,
Krisenzeiten

„I gratuliere Dir de o no zu Dym harzige Buebli, so nes
chlys Chindli han-ig scho lang nümme gseh!"

„Ja weisch, i de gägewärtige Zyte cha me haut o keini
Herkulesse me erwarte!" Roberz

noch flotte Dame
in geordneten Verhältnissen, die aus lauter
Pflicht sieh selbst ganz vergessen hat,
wünscht mit liebem, edlem Mann zwecks
Heirat bekannt zu werden. Herren nicht
unter 55 Jahren, denen in ihrem Heim oder
Geschäft gleich viel welcher Art eine au-
genehme, vertraute rechte Hand fehlt, die
den Lebensherbst auch nicht allein ver-
bringen wollen, sind gebeten, Offerte wenn
möglich mit Bild u. Chiffre G 57301 Q an
die Publicitas Basel einzusenden."

Aus der Schule
„Martin, benimm di nid eso fräch und

pöbelhaft. Du tuesch ja grad eso, wie
wenn du hie der Lehrer wärisch!"

„TDüjfet <Dif)C fcfjo, 1100 täri Coflis tjei mir ä'Bära .1"
„5a ja, dä cf)eibe ©eburtertiefegang macht feci) febo bös us ..."
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MMenIese Ursache unà Wirkung
i ^ cc ^eieUnunZ v. Klebsaite!

^U8 cler ,,I>aii0NAi-^eàng :

^Xus dem ,,8tadt-.Xn^siger" :

D ü r 8 e b I « s s o r x u v e r I< a u o n
diverse Komplotte 8ebneidoi vv orkxi ugo.
Xdr,sso vrt. u»toi 477SÜ rul,Iieitas, Itvkkli-
gässli Z.

Da wird allsntbalbsn gegen das vor-
mslsdsits Doppslvsrdisnsrtum gswet-
tert. Dnd dabei wagt es einer, dies-
bságlicb sogar ötkentiiclr ?.u inss-
rieren I

-i-

Die Direktion des Drsises I der 8.D.D.
publiziert tolgends Dreuelmeldung:

,.^Xn?ojge an die lîoisondvn der koiobl-
triobvv agenxügo.
Xus Drsparuisgriindon wird »äolistons dor

X orsueb gvmsebt, iir don mit koiebttriob-
wagen gekübrten Xügen der I.jnie I.uusuuuo
bis Dvss den Xo n d u k t our u unter-
d r ii o k e n."

Dieser „X^orsueb" grenxt an Darkarei-
Ist der Xonduktsur so getäkrlieb, dass
man ibn, glsicb einem Volkssukstand,
mit Dswalt xu unterdrücken versnoben
muss? Zustände

,,8olbsl!nsoiontin: Xlleinslebeiule, tnebtige.
spraebgevvandte,

DIott, dass die Dame „noob tlott" ist.
Xoeb tlöttsr wäre es treilieb, wenn sie
endiiob als lebensberbstiiebe Dlotte in
den srsebnten Diäten der Dbs sinianksn
könnte —!

In tlee s^s<.

Xlandi kommt nacb Dause.
Deder und über voller 8cbmuD.
„Dms Diminslswille, XIandi, was beseb

zitî^ du gmscbt?"
„I di drum umtrolet, Xluetti. ."
„Ds, ts, ts. Dnd de no i dxmo neue Dose."
„I ba drum s ks msb gba, ss-n-ab-

^ ^isb..."

Hänrle
Dans soll etwas an dis XVandtatel sebrei-

den. Dntsàt starrt der Dsbrer aut dis
rsebte Dand des 8ebülsrs. „XX^snn du mir
in dieser IXlasss noeb eine Dand Zeigen
kannst, die dreckiger ist als deine dort,
dann bekommst du von mir einen Dünk-

xigsr!"
Da ?sigt Drunnsr sun. grinsend seine >—

links Dand.

Die Vertretung
lluiniu muss seinen tdiot vertreten,
lür v!oi/olii! läge.
Xm ilrei/elinten kommt dor tin t xurüvk.

t!an/i unerwartet.
Ilumm ist snst sein bvsvbäktigt.
Dr umarmt obon dio 8tenotvpistin.
Ilor tbot brüllt:
,,Ilumm, ka-n-i «uok öppo tieneralvoll-

inaolit ggab —?"

î»Fì clsnn ins „Wisnsr", cisnn msn iss^
Câ>> AIRL TIì»> unc! trinkt UÄN? vczi^ÜAÜeN

Krllsenxeiten
„I gratuliere Dir de o no ?u D^m barxigs Duedli, so nes

eblvs Dbindli bsn-ig scbo lang nüinme gssb!"
„da weiseb, i de gägswärtigs îixìe cba ms baut o kein!

Herkulesse me erwarte!" noi-er-

noob klotto lliamo
in geordneten X erlrältnissen, dio aus lauter
I'tliebt siob selbst ganz, vergossen bat,
vvünsobt mit liebem, edlem XIuuu ^weeks
Nvirat bekannt xu werden. Herren niebt
unter öü .sabron, denen in ibrom Heim oder
Xesvbstt gleieb viel welebor Xrl eine an-
genebme, vertraute roobte Hand ledit, die
don I olionslierbst aueb niebt allein v or-
bringen wollen, sind geboten, Mlorto wenn
möglieb mit bild u. tlbiktre t, x>73tll t> an
die I'ublieitas Dasei einzusenden."

?Vu8 cler 8ebulr
,Martin, benimm di nid eso kräcb und

pöbslbatt. Du tuescb ja grad eso, wie
wenn du die der Dskrsr vväriseb!"

„Müsset Dihr scho, D00 lSri Logis hei mir z'Bârn. .D
„Ja js, ââ cheibe Geburterückgsng würkt sech scho bös us.
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Yater und Sohn Aus dem Bärengraben Gehälter
Vatter warum lici d'Giraffe so lärm ^ ,,"Verfliegt der Lehme eig'etlech über nes„vaitei, «dlUlli nui U diu, so ldiio JJ Godi, eliascli du nur bis zu mymHaus?" ^ «« hochs Ghalt?"
Wüu d'Bletter a de Paume so liöeh *"'»nzg P""'I" „Allerdings verdient er viel. Aber drüber„vvuii u Die L Lei d ue räume so nota „Wenn licseh de dy Zautafl ?" „sy." lye,.,-, wenn i de zahle. ." ^ ^ou.

„Und warum sy d'Bletter a de Paume
so hoch obe?"

„Wüu d'Giraffe so läng Haus bei." „Was llihr für tiptop! Zäng heil, Fron Verraten
Chüderli..." „Der Züge seit ganz bestimmt us, Dihr

Instruktion
•Oh, Dihr Schmeichler." syget da Ybrächer ir Wohnig gsi."
,Gar nid, gar nid. I bewundere ufriöhtig „Usgschlosse. Dä het sech ja währet der

„Was tuet me zersch bim Gwehrputze> die gerisseni Arbeit." ganze Zyt underem Bett versteckt gha."
Füsilier Hu eher ?" *

„Ds Nummero nacheluege."
Werum?" „Hüt het mi e Herr als Frölein agredt, Logik

„Damit me keis frömcls Gwehr putzt." Mandli."
„Klar. Wär chäinti o uf die Idee, du

sygiseh ghürate..."

„Gäut oder Labe! We Dihr nech beweget,
syt Dir e Lych."

„.Usgschlosse, Dihr chönnet nid logisch
danke. Wenn i mi bewege, bi-n-i läbig."Der letzte Wunsch *

Billy soll durch den elektrischen Stuhl „La mi i Rueh, säge-n-i der, i ha ja hüt e

hingerichtet werden. so ne sehwäre Gring." _
„Haben Sie einen letzten Wunsch?

^ „Wie cita e hohle Gägcstang schwär *elze
„Ach ja. Der Herr Staatsanwalt soll mir —99,4 „Godi, du chasch nier leid tue."

in meinen letzten Momenten tröstend die "
* Wieso ?"

Hand auf die Stirne legen... „Grad ha-n-i myr Fron e neue Pelz
„Uf Wiederluege, Frou Bumm, i bi près- ^chouft "

siert. Dänket doch die Hehlearbeit vor mir, "

Hände Tochter hüratet ja morn!" ^ ^ g^iff, ])yre e Visite
..Aha. wott är nid?!" z'mache "

„Aber, Peter, dyni Händ sy ja ganz
clräckig. Mit dene chasch du nid a Tisch
cho."

„I ha ja keni andere. ." Das letzte Wort Tiere
„Das stimmt gar nid, class d'Froue ging „We die Tiger da rede chönnte. ."

ds letzte Wort heige." »*>* wurde si wahrschynlech säge : Tschul-

Der Glückliclie „s*»r- ^„Steu der vor: mv Tochter het .sech grad „Allerdings. Emel bi üs nid. Ds letzte

verlobt!"
~ Wort het immer my Ma." Kindermund

„Soso, und wär isch de dä glücklech?" „Wieso de?" „Wie seit me dene einzällige Läbewäse?"

„Ig!!" „Ds letzt seit är: äs tuet mer leid, Miggi!" „Sträflinge, Herr Lehrer."

Althaus

Çuet -Holz —

Wann d ' Blawbanöf^Ghug^le tankt,
bDbL-STchen- keine st ah
J)j^itTTmmer wann D'uf s'Qanzi gasch,
zund'sch Dir d'Brissago a

Blaubant) Bviesa ITABACCHI)

Schallendes
Gelächter

ob jeder Nummer des

Bärenspiegels
Unübertroffen in
Satire und Humor
Jährlich 12 Nummern
Einzelpreis 50 Rp.
Abonnement Fr.5.-.

Administration:
Laupenstr. 7a, Bern

Der billige Qualifätswagen
Ä'e/ne S/euern / Niedrige Ver.sfc/ierungsprdmien / Geringer Pettzinrerftrauc/i

Schneller & Cie., Bern, Schwarztorstrasse 58, Telefon 23 344

Teile s Nr. n

v.ltrr uini 8t)kn Xii^ àin Iìûi t n^l"ìI)(Ni (.ptitillpl'
^5ììî6I' ^Vâl'UID v6Î (1'8D lân^ A. I ' ,,V6I^Ü6A^ à6I' I^-6lu^16 6ÎA6ìl60l^ ìil)61' D68„vacce., «>a«um US« u v,na.«e so N«II^ à. Do«li. vbasà «ln INII Ins xn IN^NI

Wüu à'lZIsttsr « cle paume so böeb
P»mi>« .„Vlisrclings veràient er viel, ^.ker clrbbsr„>vun c««o.e>.cei a c«e r aume so noon ..Wenn beseb «le «ìv ^autag?" „„ ^ ^ ^obs sv " 1. verkuege tuet szc prou."

Vebe, w«mn j «le xable. ." ^
,,»nà warum s^ à'IZlettsr a cis paume

so böeb ode?"

>'à «l'Qlratte so läng »aus bei." l»„.r liir tiptop, 2ZW» doit, kn.» VerràH
Lbnàili. „Der ^üge seit ganx bestimmt us, vibr

Innlt'ulìlion
,0b, Ililn Svbineivdler." ^^st àâ Vbräcber ir Wobnig gsi."
,K»r niil, gar ni«l. I bervunilere nlrisbtig „»sgseblosse. Vâ bet seeb ja wäbret cler

„Was Wei ms -erscb Kim »wsbrput^e' à geàeni Arbeit." gan^s Xvt umlerem lZett verstecict gba."
püsllier »ueber?" «-

„Ds Nummsro naebeluege."
Werum?" ..Hüt K«U mi e Herr als lrölein agre«!I, I <><e!Ir

„Damit ms ksls trömcls »wsbr puiül." Vlainlli."
..Klai. Wär ebsinti o ut «lie Itlee, «In

svgiseb gbärate "
„(läut ocier pake! We Dibr ueek beweget,

s^t Dir e p^eb."
„tlsgseblosss, »ikr ei.önnet nicl iogiseb

clsnlcs. Wenn i ml bewege. bl-u-l läbig."Der leàte » unwell »

lZiil^ soll clurek cieu slebtrisebon 8tul.l ,ni i Itiiek. ssge-n-i «ler, i ba ja Kilt v
bingericbtet werben. so ne sebxvärv Dring."

„Haben 8ie einen letzten Wcmseb? „Wie vl«a v boble Dägestang svbwär â VKTV
„^.eb ja. »er »srr 8tsatsanwalt soll mir ^ „(l-ocli, à olraseb mer leià bus."

in meinen leisten Vlomentsn tröstsnä clis "
» Wieso?"

»ancl aut clis 8tirne legen... „Llracl ba-n-i n.vr prou e neue pe»
„Iit ^Vieàeràge, I^ron Lumin, » »i pres- ^äoukt

siert. Danket «Kolli «li« ll>oilearl«e!t vor mir, ^
^

D-inäe "'5' 'r-àer Irnratet ja .unrn!" zîe iseb in. lZeßriN, l)^re e Visite
...^Iia. nott är nill?!" ?'maebe "

„/«.ber, Peter, clzmi »äncl szc ja ganx
clrâelcig. Vlit àens ebaseb àu nicl a piseb
ebo."

„I ba ja bsni anclers. ." Da« I< >/le »<>i-t liiere
„Das stimmt gar nicl, «lass cl'prous ging ,,Ws «lis piger cla recle ebönnte. ."

«is letzte Wort beige." "Ve wurcle si wabrseb>nleeb säge: 1'sebui-

^«,>> ^ bigung, mir sv aber läeoparcie!"Der (,àliliâe 8 »?

„8tou cier vor: mv poebter bet seek gracl ..-^"»clings, »mel bi lis nicl. vs iet.te
verlobt!" ' ' ' Wort bet immer mzc à." IVIIKD I Illllllli

>,8osv, uncl wär iseb cle bä glüelcleeb?" „Wieso cls?" „Wie seit ms àens ein?älligs bäbewäse?"
„I g " „Os ist» seit är: äs tust iner lsicl, Vliggi!" „8trätllngs, »srr bebrsr."

—

^ Isr>I<ì,

wgvm v'uf Zssel^,
vil' ci'kl'isssgo s!

Llaudand Vrissa
ZcksNencles
Lelâckîei'

ob jecier bi «immer clss

vsrenîpiegelî
tlollbertroffsii in

Zolirs «inci ll«imor
löbriicb 1? kiummern
Einzelpreis 50 Kp.
^boi nenienl k^r.5.-.

^<l ministration:
baupenstr. 7a, kern

IVêr lDîRK»sê ^ìKàRîRâtS^âsêiì
kleine 8/euern / lVieckriAe Vers-cberunAsprà-en / 6?er«NAer penzbnveràrcmc/!

Scl»w»rz:t«>rstrs»s« â«, 244
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Die Kuh im Schulaufsatz
In einer Volksschule hatte die Lehrerin

als Thema für den Klassenaufsatz ,,Die
Kuh" gegeben. Eine elfjährige Schülerin
behandelte das Thema in der folgenden er-
götzlichen Weise: „Die Kuh ist ein altes
Rind, dessen Fleisch recht hart ist. Sie

ist sehr nützlich. Aus den Haaren ihres
Felles macht man Zahnbürsten. Sie gibt
uns Milch und ferner auch ihr Kalb. Sie

hat fest Hörner, die ewig halten und in
der Stirn verlötet sind. Ihr Fuss steckt
in zwei Pantinen, die eigentlich aber nur
grosse Klauen sind. Man sagt, dass ihr
Fuss gespalten ist. Wenn die Kuh in den
Stall kommt, setzt sie sich nieder und be-
ginnt wiederzukäuen, d. h. sie würgt das
Heu wieder herunter, dass ihr aus dem
Magen in den Hals steigt. Die Kuh ist ein
Säugetier; sie nährt nicht nur ihr Kleines,
sondern macht es auch selber." ^k.

Abkühlung

Verzweiflung

Wahlen in USA
Zeichnung v. A. Bieber

„Was isch eigetlech zwüschem Marie und
em Karl vorgfalle?"

„Das weisch du nid? Aes isch doch vor
nes paar Tag i ds Marziii abe gah bade.
Drufhi het es ihm deheime aglütet und
ihm dervo verzellt, das Wasser sygi so ehalt
gsi, dass es e Hüehnerhut übercho heigi.
Der Käru soll ihm sehynts gantwortet lia,
das sygi begryflech, was es de süsch öppe
hätti sölle-n-übercho Und sider rede sie

nümmeh mitenander." Fieberhafte Beteiligung

„Heit Dihr das scho ghört: d'Frou Meier
sygi verruckt worde?"

„Herjeh, nei, werum de?"
„Sie het drum es Tagebuech vo ihrem

Ma entdeckt, wo-n-är vor der Hürat
gfüehrt het."

„Soso. Und dert drinne sy de so ab-
scheulechi Sache g'stande, gället —?"

„Das weiss me-n-äbe nid. D'Frou Meier
hets drum nid chönne läse. Es isch ire
Gheimschrift abgfasset..."

Der Grund
„Das isch ja fabelhaft, Herr Marti, wie

Dihr Bscheid wüsset über sämtlechi Vieh-
pryse. Trotzdem Dihr ja da nid Fachma
syt, kennet Dihr gnau, was alles chostet,
vom Gflügel bis zum Chuefleisch. Wohär
chunnt das?"

„I bi Autofahrer."

Radio
„Vatti, hei d'Neger o Radio ?"
„Ja."
„Aha, drum seit me: Schwarzhörer, gäll?''

Schulden
„Schrecklech, dä Gedanke, i müessi jitz

stärbe, ohni myni Schulde zahlt z'ha. I
möchti nume grad no so lang läbe, für das
z'tue."

„Jaja, we me-n-ewig läbe chönnti..."

Punkto Budget
Man bringt uns allerwege
Die letzten Blümchen dar,
Es sind die Voranschläge
Fttr's nächste Rechnungsjahr.

Es hängt an vielen Pflanzen
Ein kleiner Parasit,
Und einer frisst am Ganzen
Auch hier: Das Defizit!

An ihm sieht man sich winden
Gemeinden, Staat und Bund,
Herzeinig im Verkünden:
Wir kommen auf den — Hund

Pfeift in den „letzten Zügen"
Die Bahn nicht lange schon?
Die Passagiere fliegen
Und auteln ihr davon.

Die A.-G.'s sind verdrossen,
Umdüstert ihr Gemüt.
Wo Tantiemen sprossen,
Heisst's: Das Jahr git's de niit!

Auch bei privaten Kassen
Tönt's: An Gewinn gebricht's!
Man kann in Worte fassen
Ein Budget: Lärm um — nichts!

Irische

Wünsche
„Rastlos zfriede bi-n-i! Ke einzige

Wunsch gspüre-n-i meh. Geit es dir nid
o so, Olgeli?"

„Aber Fritz, e Wuche vor mym Ge-

burtstag. ?!"

Gefahren der Stadt
„Was isch jitz das für ne Soukrach vori

gsi?"
„Uf der Strass. Es Ou to het i ne Syte-

strass welle-n-yfahre."
„Und das het e settige Lärme gäh —?"
„Ja. Es isch drum e ke Sytestrass da

gsi."

Man wird alt
Bumms Bruder ist Junggeselle.
Er sitzt mit Bumm zusammen im Café.
„Jaja, me wird aut, Brüetsch."
„Wieso de?"
„Früecher hei mi d'Froue ging gfragt,

werum i nid hürati."
„Und jitz?"
„Jitz frage sie mi, werum i nid ghüratet

heigi. .."

Hotel
„Mi bruchet Dihr de am Morge nid

z'wecke."
„Dihr chönnet nech absolut uf mi verlah.

Wird pünktlech bsorget wärde."

Die Lüge
Feudale Gesellschaft.
Sagt einer zu einer arroganten Dame:
„Herriech, ganz herriech gseht Dihr us!"
„P-he, das chönnti emel vo euch nid

säge."
„Wowohl. Machet's nume so wie-n-i:

lüget..."
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Die Ivuli im KeliuiauLsà
In einer Volkssekuls batts àis Oekrsrin

als Okema kür clen Klasssnauksà „Die
Kuk" gegeben. Line elkjakrigs 8cküleriu
bekanàelts àas pksma in àer kolgsnàen er-
göt^Iieken XVeiss: „Ois Kuk ist ein altes
Oincl, clsssen llleisck reckt Kart ist. 8ie
ist sein- nütNiek. às «ten Haaren ikres
Keiles inaelrt inan ^aknbürsten. 8ie gibt
uns Nilck nnci kernsr auck ikr Kali). 8le
lcat lest Hörner, Nie ewig kalten uncl in
cler 8tirn verlötet sincl. llir Luss steckt
in 7wei Lantinsn, clis eigsntlick aber nur
grosse Klauen sink. Nan sagt, class ikr
Ouss gespalten ist. XVsnn à Kuk in clen

8tall kommt, sst^t sie sieb nisàsr uncl be-
ginnt wieclsrxukäueu, c>. b. sie würgt clas

Heu wisàsr bsruntsr, class ibr aus àsm
Nagen in clen Hals steigt. Die Kub ist ein
8äugetier; sie näbrt nickt nur ikr Kleines,
sonàern inaekt es auek selber."

lllilliil^

Veixxveislllll^

Walilen in ^

„Was isek eigstleek xwüseksm Naris uncl
ein Karl vorgkalls?"

„Oas vvsisck clu nicl? )Kes isek clock vor
nes paar lag i cls Nar^ili aks gab bacle.
Orukki ket es ikm clekeims aglütst uncl
iknr clervo verbellt, clas XVasser svgi so ckalt
gsi, class es e Oüeknerkut ul)erclu> keigi.
Der Käru soll ikiu sek^nts gantwnrtel k-c.

clas s^gi bsgrMeek, was es cls süsek oppe
kätti sülls-n-übercko? Ilncl sicler rscle sie

nünnnsk rnitenancler."

-5-5-^<5^

I keteiliAunA!

„Hsit Oikr clas seko ßkört: cl'Lrou Neier
szcgi verrückt woràs?"

„Herjsk, nsi, wsrum cle?"
,,8is ket clruin es lagebusek vo ikrein

Na entàeekt, wo-n-är vor cler Nürat
gtüskrt ket."

,,8oso. Ilncl clert clrinns szc <le so ab-
sekeuleeki 8aeks gstancls, gallet —?"

„Das weiss ine-n-äbe nià. O'llrou Neier
kets clruin nicl eliönne läse. Ls isck ire
Okeimsckrikt abgkasset. ."

Der (^ruilà
„Das isek ja kabelkakt, Herr Narti, wie

Oikr IZscksicI wüssst über säintleeki Vieb-
przcss. lrot^clsin Oikr ja cla nicl Lackma
s^t, kennet Oikr gnau, was alles ekostet,
vorn Oklügsl bis sum Okusklsisek. XVokär
ckunnt clas?"

,,I bi àtokabrer."

ksclio
,,Vatti, bei cl'Keger 0 ltacllc, ?"
,.àa."
,,Vka, clrum seit ms: 8ckwar/körer, gäll?"

8eliulcien
„8ckrsekleek, àâ Oeàanks, i rnüessi jit?

stärde, okni in^ni 8cbulàe ?aklt x'ka. l
rnöckti nuins gracl no so lang labe, kür clas
7/tue."

„äaja, ws me-n-ewig lade ckönnti..."

Dunlìlo
Nan luiiigl uns allerweg<>
Nie letzten lilüniebcli clai,
lls sincl clie Voransvblägv
pttr's nliebste Itecbnungsjulu.

Ils bängt an vielen I'ilai>/.c n

llin kleiner Parasit,
t ncl einer Irissl um tian/en
Xueli liier: lias Ilcüi/it!

Vn ibm sielil man sieb winclen
(»eineinilen. 8taat uncl llunil,
ller?einig im Vvrkllmlen:
Wir kämmen ank clen — lllluncl!

pkciit in clen „letzten Xügen"
vie Labn niebt lange sedon?
Ilie Passagiere kiiegen
Ilncl anteln ibr clavon.

Ilie V.-K.'s sincl verclrossen,
l inilüstert ibr Kvmüt.
XV« Vantivmen sprossen,
lleisst's: Das lain git's <le nüt!

Vueb bei privaten Kassen
tönt's: à lZvvvinn gebrivdt's!
Xlan kann in Worte lassen
bin Ilmlget: l ärm nm — nivkts!

>Vüil8<Iir
„klästlos 7kriecls bi-n-i! Ke einzige

XVunsck gspüre-n-i mek. Oeit es à niü
0 so, Olgeli?"

,,Kber Orit/, s XVueke vor m vin Oe-

durtstag. ?!"

^ekstlren cler 8t«cit
„XVas isek jitx clas kür ne 8oukrack vori

gsi?"
,,Ok à 8trass. Ls Ou ko liet i ne 8^yte-

strass welle-n-^kakre."
„Oncl clas ket s settißs Oärine gäk —?"
„üa. Ls isck clrum e ke 8^testrass cla

gsi."

Nsii »iltl .lit
Rumms lZruâsr ist .lunggssslle.
Lr sitxt mit Oumm Zusammen im Oakv.
,,.Iaja, ms wircl aut, Orüetsek."
„XVieso cls?"
„Lrüeeksr bei mi -l'Lroue ging gkragt,

vverum i niü Kürati."
„Ilnü jit7?"
„Üit7 krage sie mi, werum i nicl gküratet

keigi. "

Dotel
„Ni brücket Oikr cls am Norgs nià

7'wscke."
„Oikr ekönnst neck absolut uk mi verlak.

XVircl pünktleek bsorgst wärüe."

Die Dü^e
keuclale Oesellsckakt.
8agt einer 7u einer arroganten Oams:
„Olerrleek, ganx kerrlsek gssbt Oikr us!"
,,p-ke, àas ekönnti emel vo euck nià

säge."
„XVowokl. Naekst's nume so wie-n-i:

lüget..."
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Der Appenzeller ^Kationen ftatt Glittet Im Zeichen der Abwertung
Ein Appenzeller, der bei einem sehr

geizigen Bauer als Knecht dient, beklagt
sich beim Meister, dass er beim Essen stets
nur die Knochen bekommt. Auf seine

Beschwerde belehrt ihn der Bauer: „Weisst
du nid, dass das beste Fleisch immer
z'nächst bim Chnoche sitzt?" Jäsoo asel"
sagte der, Knecht und kratzt sich am Kopf.
— Einige Wochen später merkt der Bauer,
dass der Milchertrag beträchtlich zurück-
geht und nimmt sich vor, zu ergründen,
wohin die Kühe eigentlich zur Weide ge-
führt werden. Er findet sie alle beisammen
in der Nähe eines Steinbruches, wo weit
und breit kein Grashalm steht. ,,Bisch
goppel verruckt! Gloub de Tüfel woil, hass^^^,,
es ka Milch git!" ,,I het jetz gad denggt,^
z'nöchst bim Schtei ischt s'Gräs am ***"«*•

fähsseste!" antwortete ihm der Appenzeller.
roberz

Zeichnung v. Nyffenegger

Denken
„Die Gguttere da het mer my Frou uf

d'Reis mitgäh. I söuui jedesmal, wenn ig e

Schluck nime, a se dänke."
„Gseht guet us, die Fläsche. Löht mi

doch o einisch mitdänke!"

Ynegheit
„So ne Frächheit, Herr Baume, Dihr

heiget schynts gester em Abe am Stamm-
tisch vo myr Zahligsfähigkeit sehr schlächt
gredt —? !"

„Ig? Nid dass i wüssti."
„Dumms Züg, Dihr heiget styf und fest

behouptet, Dihr würdet mir under keine-n-
Umstände o nume hundertStei vorschiesse ?" Qualen

„Wie sötti ig jitz so öppis ga säge —! Da
dervo iseh ja ganz bestimmt e ke Red."

,,Soso. Na also. We das so isch, so

pumpet mer jitz grad die hundert Fränkli."

„Slimmt mi nume mundet, mie fie die
mei uf ds 93rot ftrycfje ."

,,9îii nid. îltij Ruti fjet mec geftec jum
3'lltittag es roundernätts bactjnigs Reco'
pfanflügefi a mene îttelinUfôbeli ggäfj..."

Der falsche Weg
Antialkoholsitzung.
Der Vorsitzende spricht.
„Meine Damen und Herren, immer möchte

ich, wenn ich so einen jungen Mann aus
einer Wirtschaft heraustreten sehe, ihm zu-
rufen: „Kehre um, du bist auf dem Iätzen
Weg!"

Grad halb-„Herrgott, bi-n-i verliebt!
verruckt bi-n-i!"

„Eh, so hürat das Meitli doch."
„Nenei. So verruckt bi-n-i de doch nid !"

Tätscli

Der Erfolg
Schon wieder kommt Bumm, der Rei-

sende, ohne jeden Auftrag zurück.
Der Chef tobt.
„Das isch doch der Gipfel! Jitz chömet

Dihr scho wieder däwä zrügg. Heilige Bim-
bam, heit Dihr de würklech gar rein nüt
veTchouft —?"

„Wohl, Herr Diräkter, my Uhr, süsch
hättis überhoupt nümm glängt für ds
Heifahre."

Geplänkel
„Eigetlech ganz unbegryflech, dass usere

so ne hässleche Roupe-n-e so ne schöne
Schmätterling wärde cha, gäll Oskar —?"

„Wieso? Du bisch ja gester o im Schön-
heitssalong gsi. ?"

Dürste
„Und heit Dihr nid öppe die starche, un-

agnähme Dürst?"
„Nenei, Herr Tokter. So wyt lah-n-igs

gar nid cho!"

Konsultation
Diner.
Fräulein Rita sitzt neben dem berühmten

Chirurgen.
Sie ist geizig.
Also will sie die Gelegenheit missbrauchen,

eine Konsultation gratis zu schinden.

„Oh, Herr Profässer I ha ging so Buuch-
weh. Gället, das chönnti Blinddarmentzün-
dig sy? Mit was faht die eigetlech a?"

„Mit eme grosse B!"

„Du, ds Miggi isch doch früecher guld-
blond gsi und jitz uf ds Mal brünett —?"

„Begryflech. Sie het halt o der Guld-
standard ufgäh wie der Bundesrat ..."

Lotterie
„Ds Hürate-n-isch doch ganz eifach e

Lotterie. Der eint zieht e Gwinn und der
ander e Niete."

„Sehr richtig, Oskar. Du hesch mi über-
cho, und ig di "

Ranehen
,,Die Zigarre, wo Dihr mir gäh heit, isch

fabelhaft!"
„I weiss es, i ha mi drum im Chistli

girrt. "

Konzerte
Eine Sängerin gab ihr erstes Konzert.
Vor dem Saaleingang stand unter an-

derem :

„Hunde dürfen nicht hineingenommen
werden."

Nach Konzertschluss war darunter zu
lesen :

„Der Tierschutzverein."

Heirat
„Aernst, i gloube, du hüratisch mi nume,

wüll ig vo myr Tante die zwänzgtuused
Fränkli ggerbt ha — ?"

„Chabis. I wurdi di o näh, we de se vo
öpperem anderem ggerbt hättisch."

Schulden
„Dasmau gah-n-i nid us euem Zimmer,

bis Dihr mi zahlt heit, und wenn ig e Monet
hie müessti warte."

„Und wenn ig nech afange d'Helfti gibe ?"
„De blybe-n-i vierzäche Tag."

Kleider
„Das Chleid da würdi mi scho chly allzu

jung mache, gället?"
„O nei, Madam, da derzue isch gwüss

ke Gfahr."

Aus der Schule
„Karl, wohär isch acht das Meerwasser

däwä salzig?"
„Wül es sövu viu Häringe dinne het, Herr

Lehrer."
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Der bVppeniüeiier Uanonen statt Butter Im Aeieiien cier ^dv^ertunA
Lin ^ppsn?sllsr, der del einem sskr

gei?igen Lauer als Knsckt (lient, beklagt
sick beim Neistsr, class er beim Lsssn stets
nur <lis Knocken bekommt. V.ut seine

Lssckwsrds delskrt ikn à Lauer: „weisst
cln nicl, (lass (las keste Lleisck immer
?'näckst kirn Oknocke sit?t?" dâsoo ass!"
sagte der Kusckt unci krat?t sick ain Kopk.
— Linige Wocksn später merkt cler Lauer,
(lass (lsr Nilckertrsg bsträcktliek ?urüc.k-

gebt und nimmt sick vor, ?u ergründen,
wokin die Küks eigentlick ?ur 'Weide gs-
tükrt werden. Lr findet sie alle beisammen
in der Käks eines Steindruckes, wo weit
und drsit kein Lraskalm stskt. ,,Lisck
goppsl verrückt! Lloud de Lüksl woll, class

es ka Nilck git!" ,,I ket jet? gacl denggt,"^^ ^
?'nöckst Kim Scktsi isckt s'Lräs am
fäksseste!" antwortete idin der ^ppen?e!lsr.

Deniien
,,l)ie Lguttsrs da ket mer rn> Lrou uk

d'Lsis mitgäk. I söuui jedesmal, wenn ig e

Sckluck nime, a se danke."
„Lsekt gust us, die Lläscke. Lökt mi

dock o sinisck mitdänke!"

Vne^iieit
„So ne Lräckkeit, lleir Luums, vikr

keiget sckMts gester em Vbe am Stamm-
tisck vo m^r iZakligskäkigkeit sskr sckläckt
gredt —?!"

,,Ig? Kid dass i wüssti."
„Oumms ^üg, vikr keiget st^f und lest

kskouptet, vikr würdet mir under keine-n-
bimständs o nume kundsrtStsi vorsckissse?" (^usien

„Wie sotti ig jit? so öppis ga sage —! Oa
dervo isck ja ganz: bestimmt s ks Led."

,,8oso. Ka also. Ws das so isck, so

pumpst mer jit? grad die kundert Lränkii."

„Nimmt mi nume wunder, wie sie die
wei uf ds Brot striche

„Mi nid. Mg Nuti het mer gester zum
z'Mittag es wundernâtts bachnigs Nero-
planfMgeli a mene Melinitsößeli ggâh..."

Der !.'libelle
àtialkodoisit/.uujj.
Lei Vorsitzende spiield.
„Nein« Damen und Herren, immer inövkte

ied, nenn red so einen junger» Nanu aus
einer VVirtsvirukt ireraustretvn sedv, ikrn ?u-
irrten: ..Kedre um, du Iris! aut dem iàen
Weg!"

Lrad kalb-„lLsrrgott, bi-n-i verliebt!
verruckt bi-n-iI"

„Lk, so kürat das Nsitii dock."
„Kenei. So verrückt bi-n-i ds dock nid!"

'l'àtsâ

Der Ikitol^
Sckon wieder kommt Lumm, der Lei-

sende, okns jeden Vuttrsg ?urück.
vsr Lkef tobt.
„Oas isck dock der Lipksl! dit? ckömet

vikr scko wieder däwä ?rüßg. l ledige Lim-
kam, keit vikr ds würkleck gar rein nüt
vetckoutt —?"

„Wokl, Llerr viräktsr, mz( bikr, süsck
kättis übsrkoupt nümm glängt tür ds
Lleifakre."

(^epianicel
„Ligstlsck gan? undsßrMeck, dass users

so ns kässlecks Loups-n-e so ne scköne
Sckmätterling würde cka, gäll Oskar —?"

„Wieso? vu bisek ja gester o im Sckön-
keitssalong gsi. ?"

Diiisle
„bind keit vikr nid öpps dis starcks, un-

agnäkms vürst?"
„Kenei, lderr Loktsr. So wzL lak-n-igs

gar nid cko!"

Konsultation
vinsr.
Lräulsin Lita sit?t neben dem dsrükmten

Lkirurgsn.
Sie ist gei?ig.
^.lso will sie die Oelegsnkeit missbraucken,

sine Konsultation gratis ?u sckindsn.

„OK, Llerr Lrokässer! I ka ging so Luuck-
wsk. Lallet, das ckönnti Liinddarmsnt?ün-
dig s^? Nit was takt die sigetlsek s?"

„Nit sms grosse L!"

„vn, ds Niggi isck dock früecksr guld-
blond gsi und jit? uk ds Nal brünett —?"

„LsgrzLIsck. Sie ket kalt o der Luld-
standard utgäk wie der Lundssrat ..."

Dotterie
„Os Llürats-n-isck dock gan? eitack e

Lotterie, vsr eint ?iskt s Lwinn und der
ander e Kiste."

„Sskr ricktig, Oskar. Ou kesck mi über-
cko, und ig cli "

DanelZen
,,vie Cigarre, wo vikr mir gäk keit, isck

kabelkstt!"
„I weiss es, i ka mi drum im Lkistli

girrt. "

Koncerte
Line Sängerin gab ikr erstes Kon?srt.
Vor dem Saaleingang stand unter an-

(lerem:
„ttunde dürfen nickt kinsingenominsn

werden."
Kack Kon?srtsckluss war darunter ?u

lesen:
„ver Liersckut?vsrein."

Heirat
„Vernst, i gioude, du kürstisck mi nume,

wüll ig vo m^r Laute die ?wän?gtuussd
Lränkli ggsrbt ka—?"

„Okakis. I wurdi di o näk, ws de se vo
öppersm anderem ggerbt kättisck."

8eiinicien
„vasmau gak-n-i nid us susm Ammer,

bis vikr mi ?aklt keit, und wenn ig e Nonet
bis müessti warte."

„bind wenn ig neck afangs d'Llsltti gibs ?"
„ve bl^ke-n-i visr?äcks Lag."

Xieitier
„vas Oklsid da würd! mi scko ckl^ all?u

jung macks, gället?"
„O nsi, Nadam, da dsr?us isck gwüss

ke Lkakr."

âer 8eiiuie
„Karl, wokär isck äckt das Nssrwasser

däwä sal?ig?"
„Wül es sövu viu lLäringe dinns ket, lLsrr

Lekrsr."
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Der Mattegieu
Dr abverheit Fussbaumätsch
Vor öppe 35 Jahre, wo d'Schuttbauklüb

wi Schwümm usem Bode usgschosse si, hei
nier natutter o eine gründet. Mir hei zwar
no ke Bäutsch g'ha, aber üse Käpten, der
Booggeree, het scho Rat gwüsst. Ei Na-
mitter, wo mer kei Tschaagge gha hei, hei-
mer d'Schue e chly putzt, Klufte-n-e chly
bürstet u Gri«ge suber gwäsche u sy zu-
mene bekannte überseht ga lüte. Zerseh
isch sys Schüttsteitoucherli usecho u het
üs giftig gfragt, was mer wöue. Dr Wiler-
dätu het ere grad wöue di frächi Schnure
ahänke, aber dr Booggeree het im mit em
Euboge e Box i Ranze gä, het si Chäppu i
d'Häng gno u gseit, mir ehömi Wägern
militärische Vööru. Du heimer mit em
Oberscht dörfe rede. Dä het gseit, d'Schut-
ter gäbi gueti Dätle; dert lehre si trabe u
scho dr Näpu heigi gseit, i de guete Scheiche
ligi dr Sieg. Du het er üs e Lischte gmängt
u het obedra zwöi Täli zenet. Druf abe si
mer i aui Schletzereispädeli u Medutzgere,
womer geng Komére g'mängt hei, ga
sammle, bis es zu nere Bäutsch glängt het.

Par Tag druf hets gheisse, mer heigi de

morn kei Tschaagge; d'Leiste heigi Konere,
aber vo euf bis zwöuf sygi de glych Zene
im Chorner. Das het sech grad suber
preicht. Am achti heimer i dr Chesslere e

toofi Bäutsch kitscht u sy bim Bööggewü bi
dr Gasudere uf es toofs Mättetschi ga ne
Mätsch ha. Wo dr Wilerdätu grad e subere
Eufmeter het wöue mänge, chunnt a Hächu
cho z'trabe, het Bäutsch g'hanfetu g'möög-
get:

„So, dihr verfluechte Schnuderhüng, i
wiu ech lehre, das schöne Mätteli z'ver-
cheibe! Wie heisset Dihr?"

Druf abe het er der Bäutsch ungere Arm
g'no u het es Notizerli u nes Blofi vürezoge.
Ues isch z'Näme-n-agä geng lieber gsi aus
öppe grad Ranzeschnittli; natutter hei mer
nie eso g'heisse wi mer ufgschriebe worde si.
Aber das Mau isch es nid z'glyche gsi, wi
womer Pumere abekempelet hei. Aber mer
hei gly gspannet, dass dä auwä nid eine vo
dr Schroterei syg, süsch hätt er öppe nes
Heregäggerfäduderli uf em Fiuzer g'ha.
Aber dr Booggeree het wöue sicher sy u
isch hingerne zueche gstange u het im i sys
Notizerli yne g'nyschet.

Zersch het er dr Wilerdätu gfragt,
wie-n-er heissi. Dä het gseit: „Aeschi
Sutter."

„Wo wohnsch?"
„Bi dr Fron Sutter."
„Was, bi dr Frou Sutter?"
„Natutter wohne-n-i bi dr Frou Sutter."
„Wosch e Wäfferli oder wosch es ächt

rächt säge?"
„Nobis", het dr Wilerdätu g'seit u het

Seite u

vo ungerufp däm Bräntechnüttu ds No-
tizerli us de Finger g'schläge u isch dervo-
techlet. I däm Momänt het dr Booggeree
vo hinger dr Bäutsch a unerchante Schutt
gä u het gmöögget: „U i heisse Hans Spring
verfluecht dr Stüdu ab!" u isch dr anger
Wäg dervokeibet. Dä Tiueripser het e

Gring gmängt wine kläpfte-n-Aff im Boge-
chörbli u nächär isch er em Booggeree uf
u nache. Natutter het er ne nid verwütscht.
Mir angere hei d'Bäutsch tifig g'hanfet u
sy o dervo dr Allee zue, dr Aargauer ab i
Chorner ga zene.

Wäge dem Umwäg, wo dr Booggeree het
müesse mänge, isch er du z'spät zum Zene
cho. Wo ner ändlech zur Tür inechunt,
hei mer au kröpfet. Dr Zenigsleist isch ver-
ruckt worde u het ne gfragt, warum er so

spät chömi. Dr Bööggu het bi üs grad no
einisch wöue dr Cheib sy u het fräch g'seit,
er heig em Erlach-Rüedu uf em Münster-
plädu hurti müesse dr Gleber ha, dä heig
schnäu müesse ga Dr Zenigsleist, nidfu,
het dem Bööggu e Flute tunzt, class er het
füürig Güeg g'seh fahre, het ne hei g'jagt
u gseit, er schrybi de em Vatter e Brief.
Wo mer vom Zene usecho sy, het üs dr
Booggeree g'wartet. Er het nume g'lachet
u g'seit, er heigi nid gwüsst, dass dr Zenigs-
leist dä vom Erlach-Rüedu scho g'wüsst
heig, süsch hät er im de agäh, er heig däm
uf em Chindlifrässerbrunne müesse ga Sauz
u Pfäffer reiche. Housi

Von Besorgungen müde, eihole Dich bei einem
guten Kaftee

Frl. Michel Orient Tea Room
Gurtengasse 4 - Telephon 20.904

Arbeitsbeschaffung
Die schweizerischen Bierbrauereien
mit ihren Depots und Ablagen ha-
ben in den Jahren 1929/33

jährlich an Bauten und Reparaturen

Franken ausgegeben und für

Anschaffungen aller Art getätigt

Sollen weitere Steuer-Experimente
diese Arbeitsbeschaffung künftig
verhindern?

Brunner-Propaganda

Gut bedientîTSM'
Zigarrcngeschäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage - Femme
Pensz'oTinazres
Man spricht deutsch

y

fit
schlechtgcformte oder

O-X-BEINË
werden ohne Berufsstö-
rung beseitigt. Prospekte
gratis durch Fussarzt
Furienmeyer, Luzern,
Postfach 448 A, oder F. E.
Müller, Chemnitz 16/23,

Gabelsbergerstr. 61.

Damen
Diskretion

Amrein HeldenTelephon 204.

M""LéaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

yM an spricht deuts c hy

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Boule«Spiel • Bar

| Café Euèolf
RESTAU RANT FRITZ EGLI

i empfiehlt sïcfii bestens
Autoanlegeplaö

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.—
Prima We ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. Z1.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café«Restaurant, Gesellschafts« und Speisesäle für Hoch«
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr. 3—
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens F. BOTIKOFER-LOCHINGER

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler & Blaser, Ol). Villettenmattstr. 56, Bern, Tel. 22.993

Nr. ^ Der Bär en spiegel

Der NstteAieu
Dr nl)verleit Iii88 !>«rìmîit«eli
Vor öppe Zö âakrs, vo ä'8oduttbanklüd

vi 8ckvümm nsem Oaâs usgsckosse si, ksi
insr natntter o sine grünclet. Mir ksi /var
no be Bäutsek g'ka, aber use Oäpten, cisr
Oooggeree, ket seko Oat gvnsst. Oi Via-
mitter, vo insr ksi Vsekaagge gka ksi, ksi-
rner â'8ekue s ekl^ pnt/t, Olukte-n-e ekl^
dürstet n Orings suber gväscks n s^ /u-
inens bekannte Obersekt ga Ints. versed
Isek s^s 8sküttstöitoueksrli nsseko n ket
Us gittig gtragt, vas rner vöns. Or Miler-
ââtn ket ere graâ vöus âi trâeki 8eknurs
akänlcs, aber cir Oooggeree ket iin mit ern
Onboge e Oox i Oan/s gä, ket si Okâppu i
à'Ilâng gno n gseit, mir ekömi vâgsm
miiitarisoks Vöörn. On keimer mit em
Obersekt äörte rsàs. Oä ket Assit, à'8eknt-
ter Zabi gnsti Oâtls; âsrt lekre si trabe n
seko <tr Vâpn keigi gseit, i âs guets 8eksieke
iigi âr 8ieg. Ou ket er Us e Insekte gmängt
u ket obeâra /vöi Vâli /enst. Orut abe si
mer i aui 8cklst/ereispâàeli u Msàut/gsre,
vomer geng Komsre g'màngt ksi, ga
sammle, dis es /n nsre Läntsek glângt ket.

Oar Vag ârut bets gksisss, mer keigi âs
morn ksi Vsekaaggs; â'Oeists keigi Oonere,
aber vo sut bis /vönt s^gi âs gl^ek 2ene
im Lkornsr. Oss ket seek graâ suder
prsiekt. Vm aekti ksimer i <Ir Okssslers e

tootiOâutsck kitsekt u s> bim Oööggevü bi
âr Oasnâsre ut es toots Màttetseki ga ne
Mâtsek da. Mo âr Milerââtu graâ s subere
Outmster ket vöue mange, ekunnt a llâcku
eko /'trabe, ketOäutsek g'kanket u g'möög-
get:

„80, àikr verklusekte 8eknuâerkkng, i
vin eek iskre, àas seköne Mâtteli /'ver-
eksibe! Mis keisset Oikr?"

Orut abs ket er àer Lâutsek ungsrs Vrm
g'n» u ket es Voti/srli u nss IZIoti vüre/ogo.
Iles isek /'Vame-n-agâ geng lieber gsi aus
öppe graâ Oau/sseknittli; natuttsr ksi mer
nie eso g'ksisse vi mer utgsekriebe vorâe si.
Vbsr âas Mau isek es niâ /'glücke gsi, vi
vomer Oumere abekempelst kei. Vder mer
bei gl^ gspaunst, class àâ auvâ niâ eins vo
âr 8ekrotersi s^g, süsek kâtt er öpps nés
lleregâggerkââuâsrli ut sm Oiu/er g'ka.
Vbsr âr lZooggsrse ket voue sieksr s^ u
isek kingsrne /useks gstangs u ket im i szos

Voti/erli vue g'n^scket.
Zersek ket er âr Milerââtu gtragt,

vie-u-er keissi. Oâ bet gseit: „Vsseki
8utter."

„Mo vokiise.d?"
,,Oi âr Oroci 8uttor."
„Mas, di âr Orou 8utter?"
„Vatutter vokue-n-i di âr brou 8utter."
„Mosek e Mâtkerli oàer vosck es âckt

räekt säge?"
„Vobis", bet âr Milerââtu g'seit u ket

Seite tl

vo ungerute âânr Oränteeknüttu âs Vo-
ti/erli us âs Oingsr g'seklags u isek âervo-
teekîst. I ââm Momâut ket âr Oooggeree
vo kingsr âr Oâutsck a unerekante 8ekutt
gâ u ket gmööggst: ,,O i keisse Klans 8pring
verklusebt âr 8tuâu sb!" u isek âr anger
MAß âervokeibst. Oä Viueripser ket e

Oring gmângt vine l<lâptte-n-/vtt ini Ooge-
ekörbli u näekär isek sr sm Oooggeree ut
u naeke. Vatuttsr ket er ne niâ vsrvütsekt.
Nir angers ksi â'Oâutsek tikig g'kantet u
s^ 0 âervo âr Vllse xue, âr Vargauer ad i
(lkorner ga xene.

Mâge âem Omvag, vo âr Oooggeree ket
müesse mänge, isek er âu x'spät /um Xvne
eko. Mo ner ânâlsek /ur Vür ineekunt,
kei mer au kropkst. Or Xenigsleist isek ver-
ruekt vorâs u ket ne gtragt, varum er so

spät ekömi. Or Oöößgu bet di üs graâ no
sinisek vöue âr Okeib u ket track g'seit,
er keig sm Orlaek-Oüsäu ut em Münster-
placlu kurti müesse âr Oledsr ka, ää keig
seknau müesse ga Or ^snigsleist, niâ tu,
ket âem Oöößgu s Oluts tun/t, class er ket
tüürig Oüeg g'sek takre, ket ne kei g'zagt
u gssit, sr sekr^bi âe em Vattsr e Oriet.
Mo msr vom Xene useeko s>g ket üs âr
Oooggeree g'vartet. Or ket nume g'laeket
u g'seit, sr keigi niâ gvüsst, class âr iîsnigs-
leist ââ vom Orlaek-Oüeäu seko g'vüsst
keig, süsek bât er im clv agäk, sr keig cläm
uk em Okinäliträsserbrunns müesse ga 8au/
u Otäktsr reieke. ilà

Von Ossorgungsn müäs, s>lio!s viok bei smsm
gutsn Ksttse

v,ià. Orient ?es koom0uctsngssss4 - r s l e p ö 0 n cz s o 4

^rbeitsbesoligfkung
Ois ssövsi/srissüsn Sisrbrausrsisn
mit ilirsn Ospots unâ /ibiagsn üa-
bsn in äsn äainsn 1929/33

läüriisü an Oautsn unâ Osparatursn

kranken ausgsgsdsn unâ tllr

^nssliattungsn aiisr >krt getätigt I

Sollen weitere Stsusr-Sxperiments
clisse /trdsitsbesckstkung lcllnttig
verliincjern?

îtôsrrenSesmStt
krsu e. Kummer
l.aupvnsti'ssso 2,

!Vl^ kogài
fusterie 1 - tZensve

-té!. 4S.LS1

SsZs- klemme
Osnztonnâ/ros
IVIsn sprint cjSutseii

^ V

M
c> - x i e

gratis àrek k'usskti-^t.
I^urlenme^er, I^uxern,
?08tksek 448 4., vâer
Hiüller, Lkemnit? 16/23,

Oîskr?iiOrt

ttskamme

2l>, rue cles ^aux-Vives
kêlèplions ci?.l>Z2

a n Zprickt cl s u tzck^

îâz/licti 2vei Xon^erte

Daneinx - Lonle-Hpiel - Lsr

- E«»îè
>

srnpkiskU slcto ksstsr»s

«otel-keXtsursnt »Istionsl
»i»rl à I r ^ —

ms Ws ins- Xscciinsibisr^rsiburA
ktsstsurstion jsc1si''rsAss?s!t- Vscsinsioicsiitàn

kektt
Pilsner, IVIäactiner, Leaurezarâ Oribourx-
Lier. — Keine offene unâ klasckenveine. —

(Zute Kücke. — (lrosser u. kleiner 8aal kür
empkeltlt 8iâ be8ten8 O.

ttotel Lminentkalerkot, vèr»
1V ^elepkoi» >kr. I1.SS7

K-u renovierte Z, zut bürxerlickes Ozus
Lafê-lîe8tanrsnt, Oe8ell8càsft8^ un6 Lpei8e8âle füe I-Iock«
reiten im ersten 8toà / dimmer k^r. 3—
kleine Kücke / Vorrüxlictie Oetrânlie / Lperialitâten

L- -mpk-kir »I» be-l-n» k?. Lllrixok-M.roLttl^cZM

WÄASNvsi-mistun^ sn Selbs1ts8rsi'

llrvv>ler à. kisser, Id. ViiiàWZiià Sê, Lern, Ivl. 22.SSZ
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Die tonners Communiste jotti me verbiete» àie schiele sa ging nume nach Moskau — 11"
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